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Beſtell-Einladung.
Mit dem 1. Oktober beginnt die wöchent

lich dreimal erſcheinende
Annahurger Zeitung

mit illuſtierter Sonnntags Beilage „Neue
Gartenlaube“ das IV. Vierteljahr des

1 Mark fre
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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

Anzriger für Annaburg,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Heilage:

Prettin, Jeſſen,

S

Neue Gartenlaube.
W

D

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg

Königliche und Ge
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Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

meinde- Behörden

Jahrganges 1899 und erlauben wir uns zu
recht zahlreicher Beſtellung auf das nene
Quartal ergebenſt einzuladen

Beſtellungen auf unſere Zeitung nehmen
alle Poſtanſtalten, die Landbriefträger, unſere
Zeitungsboten und die Expedition, in Jeſſen
Herr Schuhmachermſtr. Richter entgegen.
Der Bezugspreis beträgt nach wie vor

n u Haus, durch die Poſt be

Verbreitung.
r. 1899.

Nedaktion und Verlag
der „Anngaburger Zeitung

G
Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Perſonalia. Herr Pfarrer

und Schulinſpektor Schwartz vom Militär
KnabenErziehungs- Inſtitut hierſelbſt iſt zum
1. Oktober d. Js. als Oberlehrer an das
Seminar zu Wunſtorf (Haunover) berufen.
In ſeine Stelle iſt der Diviſionspfarrer der
2. Garde-Jnfanterie-Diviſton, Herr Zinker

nagel zum 1. Oktober hierher verſetzt.
Anngahburg. Der hieſige Bürger-Schützen

Verein hielt am Sountag Nachmittag auf
dem Schießſtande an der Holzdorferſtraße
das Abſchießen für dieſen Sommer ab, wel
ches trotz ungünſtiger Witterung zahlreichen
Beſuch herbeigeführt hatte. Am ſelben
Tage beging der hieſige Geſellenverein unter

Theilnahme des Brndervereins Jeſſen die
Feier ſeines 8. Stiftungstages durch Umzug,
Konzert, Theater und Ball. Die zur Auf
gebrachten Einakter, welche höchſt beluſtigend

auf die zahlreich erſchienenen Gäſte wirkten,
trugen den Darſtellern ungetheilten Beifall ein.

Annaburg. Der Umbau der vierten
hinter der großen Elſterbrücke bei Schweinitz
im Zuge der TorgauJüterbog'er Provinzial
ſtraße belegenen Brücke iſt beendet und die
Straßenſperre an jener Stelle daher wieder
aufgehoben.

Aunaburg. Laut erneuter Bekannt-
machung des Königlichen Laudrathsamtes
ſind jetzt wegen der Maul und Klauenſeuche

im Kreiſe Torgau noch folgende Ortſchaften
geſperrt: Belgern mit Dröſchkauer Weinberg,
Bennewitz, Kobershain, Langenreichenbach,
Mehderitzſch und Zeckritz. Bahnhof Fermers
walde iſt für die Verladung von Klauenvieh
wieder freigegeben.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirtſchafskammer für die Provinz Sachſen über
thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden am
21. Septbr. im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100
Kilogramm Weizen 13,75-—15,00 Mk., Roggen
13,75 -15,10 Mk., Gerſte 15,75 16,25 Mk.
Hafer 13,75 14,78 Mk.

Dienstag, den 26. September 1899. L. Jahrg.
Anngaburg. Alle Diejenigen, welche

demnächſt umziehen, ſeien darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſie bei ihrer Fenerverſicherungs
Geſellſchaft rechtzeitig den neuen Wohnort
bezw. die neue Wohnung anzumelden haben.
Es iſt dies unerläßlich und wichtig aus dem
Grunde, weil die Entſchädigungspflicht der
Geſellſchaft während der Zeit vom Auszuge
is zur Berichtigung des Wohnortes den

Verſicherten gegenüber ruht. In zahlreichen
Streitfällen dieſer Art hat das Gericht bis
her ſtets die Geſellſchaft von der Zahlung
der Entſchädigung freigeſprochen.

teor audon feſtgeſtellt hat, der 25. Auguſt ds. Js.
An dieſem Tage beobachtete man kurz vor
2 Uhr im Schatten 35 Grad Celſius, in
der Sonne 55 Grad. Man muß bis auf
Jahr 1852 zurückgehen, um einen Tag an
nähernder Hitze zu finden. In dieſem Jahre
kamen einmal 34 Grad Celſtus vor. Heer
gab es mehr als 200 Hitzſchläge, von denen
12 tödtlich verliefen. Bei dem jetzt herr-
ſchenden Wetter lieſt ſich dieſer Bericht frei
lich wie ein Mythos.

Prettin. Herr Amtsrichter Weber hier
ſelbſt iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts
gericht in Eilenburg berufen. Die Ueberſie
delung erfolgt bereits am 1. Oktober er.

Zeſſen, 24 September (Kindesmörderin.)
Auf Rittergut Hemſendorf genaß die dort be
dienſtete Magd Hedwig Stegemann aus Wollin
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
auf dem Abort des Gutes eines Kindes, weib
lichen Geſchlechts, und ertränkte daſſelbe in
einem Waſſereimer. Geſtern Vormittag war
die Gerichts- Kommiſſion auf dem Gute zur
Aufnahme des Thatbeſtandes anweſend.

Wittenberg, 21. September. (Straf
kammerverhandlung.) Der begüterte Hüfner
Wilhelm Gottlieb Herrmann aus Rade iſt
des Diebſtahls und der Urkundenfälſchung an
geklagt. Soviel aus der Anklage hervorgeht,
kaufte der Angeklagte bei einer Holzauktion
am 23. Februar aus dem Königlichen Forſte
zu Annaburg laut Holzzettels, welcher mit der
Unterſchrift des Königlichen Oberförſters ver-
ſehen war, die zu einem Looſe vereinigten
Nummern 375——380, alſo 6 Stämme, merk
würdigerweiſe aber war die Stückzahl auf der
Rückſeite des Holzverabfolgungszettels auf 5
angegeben. Obwohl der Angeklagte nun wußte,
daß er in Wirklichkeit nur 5 Stämme, die
Nummern 376—380, gekauft hatte, ſo fuhr
er doch ſechs aus dem Königlichen Forſte ab
und änderte vor Rückgabe des Zettels die
Zahl 5 in 6 um. Vor Eintritt in die Ver
handlung gelangen Staatsanwaltſchaft, ſowie
Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß es ſich
im vorliegenden Falle nicht um eine Privat
ſondern um eine öffentliche Urkunde handele,
welche gefälſcht worden iſt, und da dieſe
Strafthaten mit Zuchthans bis zu 10 Jahren
bedroht werden, ſo erklärt ſich die Königliche

Strafkammer für unzuſtändig und verweiſt
die Sache zur Verhandlung an das Schwur
gericht zu Torgau. (W. Tgbl.)

In Tiebenwerda werden die Geſchäfts
lokale von jetzt ab Abends 9 Uhr geſchloſſen.

Roßlau, 20. September. Geſtern wurde
der 10jährige Sohn des Arbeiters Franke
von den Sachſenberg'ſchen Werkſtätten mit
einem 10-Markſtück zum Fleiſcher geſchickt.
Als er den Laden in der Ziegelſtraße nahezu
erreicht hatte, öffnete er das Portemonnaie
und nahm das Goldſtück heraus. Jn dem-
ſelben Augenblick wurde ihm daſſelbe auch
ſchon von einem etwa 14jährigen Schlingel
entriſſen, der ſich mit ſeiner Beute eilig ent
fernte. Der Vorgang war von einer aus
dem Fenſter ſehenden Frau bemerkt, die den
Dieb leider nicht erkannte. Bis jetzt konnte
der jugendliche Spitzbube nicht ermittelt werden.

l. ſigen Bahnhof wollte
der Schuppenfeunermann Harenberg mit einer
Brechſtange eine Maſchine, die eben aus
geſchlackt war, in Gang bringen und wurde
hierbei von der plötzlich anfahrenden Maſchine
fo gegen dieſelbe geſchleudert, daß er mehrere
Rippenbrüche davontrug. Die Rippen drangen
dem Bedauernswerten ins Herz und führten
ſeinen ſofortigen Tod herbei. Der Verun-
glückte war verheiratet und hinterläßt ein
Kind. Er ſtand im beſten Mannesalter und
hatte eben das 44. Jahr erreicht.

Vom Eichsfelde, 20. September. Eine
drollige Szene ereignete ſich bei den in dieſen
Tagen abgehaltenen Manövern des 10. Ar
meekorps, die ſich vornehmlich auf dem Un
tereichsfelde abſpielten. Ein höherer Offizier
gab einem Karouſſelbeſitzer ein größeres Geld
ſtück. damit ſich die Schuljugend von Seu
lingen dafür eine Zeit lang auf dem Karouſ
ſel beluſtigen könne. Als die Kinder mit
freudeſtrahlendem Geſicht alle ihren Platz auf
dem Karouſſel eingenommen hatten, kommt
noch ein bausbäckiger Junge hinzu, eine Oel
flaſche in der Hand. „Nun, Junge, willſt
Du nicht mitfahren redete der betreffende
Offizier ihn an. „Jo, do holt' mol mine
Pulle!“ Getreulich kam der leutſelige Offizier
dieſer Aufforderung nach und hielt die Oel
flaſche ſo lange in der Hand, bis es dem
kleinen Herrn gefällig war, vom Karouſſel
abzuſteigen.

Kaltendorf. Auf ſchreckliche Weiſe ver
unglückte an Montag Vormittag gegen 10
Uhr der 8jährige Sohn des Maurers Friedrich
Peiſt aus Grafhorſt; derſelbe weilte auf der
Jahnsmühle und war neugierig, das im Be
triebe befindliche Mahlwerk zu ſehen. Da
man den Knaben nicht gewahrte, kam er dem
ſelben zu nahe, verlor das Gleichgewicht und
ſtürzte herab, wo er buchſtäblich zermalmt
wurde. Der Beſitzer der Waſſermühle, Herr
Fr. Haſelhorſt, ſtellte ſogleich den Betrieb ein
und machte bei der Ortsbehörde Anzeige von
dem bedauerlichen Unfall.

Muslau, 15. September. In einem
unbewachten Augenblick geriet das dreijährige
Kind des Beſitzers R. in Krauſchwitz bei
Muskau mit der Hand in eine landwirtſchaft
liche Maſchine, wobei ihm zwei Finger ganz

Altengraborm, 18. September. Der
ünlängſt auf dem Militärübungsplatz Alten-
grabow errichtete Gedenkſtein für den Kano
nier Ohle trägt folgende Jnſchrift: „An die
ſer Stelle ſtarb in treuer Pflichterfüllung für
König und Vaterland beim Aufhalten einer

durchgehenden Geſchützſpannung am 30. Mai,

1899 der Kanonier Ohle, 6. Batterie Feld
artillerie- Regiments Prinzregent Luitpold von
Bayern (Magdeb. Nr. 4). Ehre ſeinem An
denken. Der Königliche Commandeur. Offen
bar 2, 10. Sei getreu bis in den Tod, ſo
will ich Dir die Krone des Lebens geben.“
Beerdigt wurde der Verunglückte bekanntlich
in ſeinem Heimatsorte Parchen bei Genthin.
Der ziemlich große Stein ſteht auf einem
Erdhügel, der von jungen Kiefern umgeben
iſt, etwa 15 Minuten vom Jeruſalemsberge
entfernt an dem Wege, der von dem Dorfe

e
den Knaben bis vor d

hinter ſich her. Der Junge erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

Kauſuha. Jn Birkenlache, Kreis Görlitz,
beim Häusler Garbe hat eine Kuh ein Kalb
geworfen, welches zwei Schwänze, einer an
der üblichen Stelle ſehr kurz, der andere
mitten auf dem Rücken normal ausgebildet,
aufzuweiſen hat. Noch zu erwähnen iſt, daß
dieſelbe Kuh ſchon zweimal Zwillinge hatte.

Gleiwitz, 14. September. Der Amts
gerichtsaſſiſtent Rother wurde heute Morgen
auf dem Ringe in Peiskretſcham bei einem
Streite mit fünf Geſellen durch Meſſerſtiche
und Schläge mit einem ſtümpfen Jnſtrumente
getödtet. Die fünf an dem Streite beteiligten
Geſellen ſind verhaftet.

Kranichfeld, 19. September. Daß
unſere „Zweiherrſchaftsverhältniſſe“, nach denen
unſer Ort zur Hälfte weimariſch, zur Hälfte
meiningiſch iſt, ſchon manche Kurioſa gezeitigt
haben, iſt bekannt. Jm Nachſtehenden ſei ein
neuer Beitrag zu der intereſſanten Sammlung
geliefert: Da verkauft ein im weimariſchen
Anteil wohnendes Ehepaar an einen Mit
bürger ebenfalls weimariſchen Teiles ein Wie
ſengrundſtück. Eine großherzogliche Amtsde
putation begiebt ſich von Weimar nach Kra
nichfeld, um den Kauf gerichtlich zu ſanktio
niren, ſie ſtößt aber auf Hinderniſſe, denn die
Verkäuferin iſt krank geworden und liegt in
einem meiningiſchen Grundſtück, in dem der
großherzogliche Beamte nicht amtiren kann.
Aber man findet einen Ausweg 200 Meter
von dem betreffenden Grundſtück liegt ein
großherzoglicher Domänenwald, dorthin wird
die im Bett liegende Verkäuferin transportirt
und hier der gerichtliche Akt geſchloſſen.

—mm—ü—ü—
Briefkaſten.

F. B. in A. Jhre Anfrage, ob Radfah
rer berechtigt ſind auf dem Bürgerſteige zu
fahren, müſſen wir dahin beantworten, daß
uns ein ſolches Recht nicht bekannt iſt. Je
denfalls kann aber von dem Radfahrer reſp.
Radfahrerin verlangt werden, daß ſie nicht
mutwillig die auf dem Bürgerſteige ſpielenden
Kinder reſp. Paſſanten in Gefahr bringen.
Uebergriffe reſp. Thätlichkeiten gegenüber Paſ
ſanten, wie Sie ſelbige uns ſchilderten, wollen

und ein dritter zum Teil abgequetſcht wurden.
Sie einfach der PolizeiBehörde zur Beſtra
fung anzeigen.



treiben deſſen Opfer ich noch bin.

Politiſche Zuansſchan.
Fentſrhlasd.

Die Ausſichten der Kanalvorlage ſollen
ſich in jüngſter Zeit weſentlich gebeſſert haben
und es ſoll Ausſicht vorhanden ſein, daß die
Vorlage in der nächſten Seſſion des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes zur Annahme ge
langen kann.

Das Ergebnis der Reichstagserſatzwahl
in Pirna liegt jetzt vollſtändig vor. Der
Sozialdemokrat erhielt 12627, der Antiſemit

11650 und der Freiſinnige 1997 Stimmen.
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen

Partei hat ſeinen dem Parteitage in Han
nover vorzulegenden Jahresbericht ſoeben ver
öffentlicht. Es geht aus demſelben hervor,
daß die Partei im verfloſſenen Jahre
356 712 Mk. vereinnahmte, 243 208 ver
ausgabte und 95070 Mk. zur Kapitalsanlage
verwenden konnte. Das iſt alſo ein ſehr
glänzendes finanzielles Ergebnis, wie es
kaum eine andere Partei zu verzeichnen
haben dürfte.

Seitens der Reichspoſtverwaltung wird
angeblich die Einführung einer ermäßigten
Portotaxe für ſogen. Geſchäfspapiere d. h.
Prozeßakten, Rechnungen Quittungen, Manu
ſkripte für den Druck etc. im Jnlandverkehr
geplant. Die meiſten auswärtigen Staaten
haben dieſe Einrichtung ſchon längſt ein
geführt.

Die geſetzliche Einführung der freien
Arztwahl und die Bezahlung der ärztlichen
Leiſtungen nach den Mindeſtſätzen der Ge
bührenordnung fordert der Ausſchuß der
preußiſchen Aerztekammern in einer Denk
ſchrift, die er über die Stellung der Aerzte
zu den Krankenkaſſen an das Kultusminiſte
rium in Berlin gerichtet hat. Ferner wird
die Einrichtung von Schiedsgerichten vorge
ſchlagen zur Schlichtung der Streitigkeiten
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen.

Geſterreich-Aungarn.
Obwohl ſich der deutſchfeindliche Miniſter

präſident Graf Thun noch immer viel in der
Umgebung des Kaiſers aufhält, ſcheint dieſer
doch das Vertrauen zu der Staatskunſt ſeines
erſten Beraters mehr und mehr zu verlieren.
Während ſeiner Reiſen durch Kärnthen und
Tirol hat der Kaiſer wiederholt Ausſprüche
gethan, die auf eine Wendung des politiſchen

Kurſes ſchließen l E i

ſehen und er ha a
wärtige geſetzloſe Zuſtand doch
ſtehen könne,

Frankreich.
Dreyfus läßt ſich in einer Stadt Süd

frankreichs nieder, deren Name bisher unbe
kannt geblieben iſt. Ebendahin ſind auch
ſeine beiden Kinder Pierre und Jeanne ge
bracht worden. Auch Frau Dreyfus hat ſich
dorthin begeben. Dreyfus will ſeine Frei
heit dazu benutzen, um ſeine Ehre wiederher
zuſtellen. Jn der „Aurore“ hat er eine mit
ſeinem Namen unterzeichnete Erklärung ver
öffentlicht, in der es heißt: Die Regierung
giebt mir meine Freiheit wieder. Dieſe iſt
aber nichts für mich ohne die Ehre. Von
heute ab will ich fortfahren, die Wiedergut

machung des ſchrecklichen Jrrtums zu be

Die Gefühle des Herzens ſollen nicht Herrſcher
ſein über den erwägenden, prüfenden Geiſt, ſondern
nur ſeine Diener und Gehülfen. Zſchokke.

Der Kluge fängt da zu denken an, wo der Dumme
aufhört

da.Roman von (RNachdruck verboten.)

Sonſt müßte er ſich wenigſtens um das
Kind bekümmert haben, welches die arme
Verirrte, als ſie in die See ging mit der
Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, jenen

armen Fiſchersleuten übergeben hatte.“
„Halt ein mit Deinen Schmähungen!“

rief Frau Weichert erregt, und ſich mit Würde
aufrichtend, ſagte ſie vorwurfsvoll: „Du haſt
uns der Hartherzigkeit beſchuldigt, Wilhelm,
ich werde Dir ſofort beweiſen, wie ungerecht
Du warſt. Jenes Kind, von dem Du ſoeben
ſprachſt, wurde in unſerem Hauſe als eine
Tochter der Familie Weichert erzogen und
daſſelbe hat ſtets dieſelbe Behandlung erfah
ren, wie ſie unſerem eigenen Kinde zu Teil
wurde. Der hartherzige Bruder, wie Du
meinen guten Friedrich nannteſt, hat ſeiner
armen, verirrten Schweſter wegen bittere
Thränen vergoſſen und ihren vermeintlichen
Tod ſchmerzvoll betrauert.“

„Jn Eurer Familie wurde jenes Kind
erzogen fragte Klein langſam, mit allen
Zeichen höchſten Staunens.
„Jawohl, in unſerer Familie,“ wiederholte
Frau Weichert mit Nachdruck. „Und ich
glaube nicht, daß Luiſen jemals der Gedanke
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Hoffnung H

daß ganz Frankreich durch ein endgültiges
Urteil erfahre, daß ich unſchuldig bin

Jm „Journal offiziel“ iſt das Begnadi
gungsdekret ſoeben veröffentlicht worden.
Dem Dekret iſt ein Bericht des Kriegsmini
ſters an den Präſidenten Loubet beigefügt.
Der Bericht erinnert daran, daß Dreyfus
ſchon 5 Jahre Deportation ausgeſtanden habe
und bemerkt, wenn er noch 10 Jahre Ge
fängnis, zu denen er neuerdings verurteilt
ſei, zu verbüßen hätte, ſo würde er eine
höhere Strafe erleiden als die, zu der er
verurteilt wurde. Dreyfus Geſundheit ſei
ſchwer geſchädigt und laſſe ihn eine längere
Gefängnisſtrafe nicht ohne große Gefahr er
tragen. Es ſteht Jhnen zu, Herr Präſident,
ſo ſchließt der Bericht, das erſte Unterpfand
für das Werk der Barmherzigkeit zu geben,
das die öffentliche Meinung und das Wohl
der Republik gebieteriſch erheiſcht.

Amerika.
Nachrichten von den Philippinen beſtäti

gen, daß die Amerikaner
ſchlimmer als die Vandalen gehauſt haben
und durch ihr verbrecheriſches Treiben die
Wut der Tagalen angefacht haben. Wahre
Orgien von Plünderung und mutwillige
Zerſtörung des Eigentums ſollen ſtattgefunden
haben, die Eingeborenen wurden in ver
brecheriſcher Weiſe gequält, zahlreiche Tagalen
wurden ohne Grund einfach erſchoſſen. Die
Empörung der Eingeborenen iſt groß, ihr
Krieg iſt ein Rachekrieg, der den Amerikanern
noch viel zu ſchaffen machen wird.

Transnagl.
Wenn die Angabe eines New Horker

Blattes zutrifft, dann hat ſich Transvaal zu
dem Schritte entſchloſſen, den wir ſchon
längſt für den einzigen zweckmäßigen er
klärten. Antwortet England nicht in ent
gegenkommender Weiſe auf die letzte Note,
dann will Transvaal dies als den easus belli
betrachten und die Feindſeligkeiten unverzüg
lich eröffnen.

Kolomiales.
Zu den Chriſtenverfolgungen im Hinterland von

Kiautſchou iſt dem Auswärtigen Amte ein Bericht

mitteilt: Die Berichte ſind ſtark übertrieben; allerdings

Beſſerung der Zuſtände ſchließen läßt.

An er Selt.
Sitt ganzer Rattenkönig von Zuſammen

ſtößen zwiſchen Poltzei und Antiſemiten hat in
Algier ſtattgefunden. Der frühere Bürger
meiſter Regis wollte eine Kundgebung zu Gun
ſten des ſcheidenden Generals veranſtalten.
Die Polizei ſchritt ein und es kam zu einem
Handgemenge zwiſchen dieſer und den zahlrei

ch will
chen Begleikern Regis'. Dabei erlitten zwei
Palieiſten und ein Kommiſſar Verletzungen

gekommen iſt, daß ſie ſich in unſerem
verwaiſt oder zurückgeſetzt fühle.

Der alte Mann ſtarrte ſeine Schweſter

an. e„Luiſe, Amaliens Kind?“ war alles, was
er hervorzubringen vermochte Dann zuckte
es verräteriſch über ſein Geſicht und er ver
ſuchte gewaltſam die Thränen niederzukämpfen,

die wider ſeinen Willen in ſeine Augen
traten. Er ſchritt zu ſeiner Schweſter, legte
ihr die Hand auf die Schulter und ſah ihr
liebevoll in die Augen.

„Verzeihe mir, Sophie!“ ſagte er begüti
gend. „IJch habe dir und deinem Manne un
recht gethan. Ich werde mich bemühen, an
dir gut zu machen, was ich durch ein falſches
Urteil an dem Toten gefehlt. Du haſt recht,
wir haben alle Fehler und die meinigen ſind
nicht die kleinſten. Nun, reiche mir die
Hand zum Zeichen, daß du mir verziehen
haſt und mir keinen Groll nachträgſt!“

Verſöhnt legte Frau Weichert ihre feine,
gut gepflegte Hand in die derbe, ſonnenge
bräunte Rechte ihres Bruders.

Die Geſchwiſter ſetzten ſich dann neben
einander auf das Sopha, und Sophie er
zählte Klein nun ausführlich, auf welche
Weiſe ſie Luiſe gefunden, und fügte noch
hinzu, wie ſchmerzlich es ihr ſei, nun ihre
Mutterrechte an eine andere abtreten zu
müſſen.

Klein erfaßte die Hand ſeiner Schweſter
und drückte dieſelbe herzlich.

„Es iſt thöricht von dir, Sophie, daß du
dich im Voraus ſchon ſo grämſt und daß du

anfangs dort

zugegangen, aus dem die „Nordd.Allg. Ztg.“ folgendes

Hauſ

Hierauf zogen die Antiſemiten nach dem Ju
denviertel und gaben Revolverſchüſſe ab. Die
Juden erwiderten das Feuer. Und von Neuem
gerieten Polizei und Antiſemiten an einander
Auf beiden Seiten gab es Verletzte. Jm
Laufe des Abends kam es zu drei weiteren
Zuſammenſtößen zwiſchen den beiden Parteien
6 Perſonen wurden verletzt. Die Zahl der
Verhaftungen iſt nicht klein.
ternacht herrſchte wieder Ruhe.
Ein Zuwelendiebſtahl wurde im Pa
lais der holländiſchen Königin zu Amſterdam
entdeckt. Verdächtigt iſt der erſte Silberbe
wahrer.
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Der in Braſilien gefaßzte Doppelmörder Göncezi.
Axeber die Mißhandlung eines deutſchen

Reichs angehörigen in Braſilien führt die zu
Sao Paulo erſcheinende deutſche Zeitung
„Germania“ Klage. Danach iſt ein Mann
namens Erich Schmidt in Sao Manoel do

Ein Brand der die Stadtbahn gefährdet,
kam an dem Bahnhof Börſe in Berlin zum
Ausbruch, und zwar in einer Obſthandlung,
die in drei Bahnbogen ihre Niederlage hat.
Der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Trotz der enor
men Hitze hat das Gemäuer nur wenig ge
litten. Da ſich keine Riſſe zeigten, konnte
der Bahnverkehr rechtzeitig in vollem Umfange
aufgenommen werden.

Am der Oberſpree bei Berlin hat ſich eine
Räuberbande zuſammengefunden und überfällt
nachts einſam gelegene Häuſer. Den Beſit
zern wird Geld abgenommen. Ein ſtarkes
Aufgebot von Gendarmerie ſtreicht jetzt das
Gebiet zwiſchen Berlin bis Köpenik auf der
Suche nach den frechen Räubern ab.

s dir als etwas ſo Schreckliches vorſtellſt,
Luiſe ihrer wirklichen Mutter zuzuführen.
Die Liebe, welche Luiſe für dich hegt, wird
doch ſtets dieſelbe bleiben, welche ſie dir und
deiner Familie ſchuldet. Gönne doch der
armen, ſo viel geprüften Amalte auch einen
Sonnenſtrahl warmer Liebe. Uebrigens weißt
du auch nicht einmal, ob ſte es wünſcht, daß
man Luiſe in dieſes Geheimnis einweihe.
Jedenfalls mußt du mit Amalie erſt Rück
prache nehmen, ehe du gegen Luiſe auch nur
das Geringſte verlauten laſſen darfſt.“

Still weinend nickte Frau Weichert zu
ſtimmend mit dem Kopfe. Jhr war ſo weh
zu Mute, daß ſie ſich in Thränen hätte auf
löſen können.

Vor ihrem geiſtigen Auge zogen noch ein
mal alle Ereigniſſe jener traurigen Zeit vor
über; damals lebte auch ihr guter Friedrich
noch, den ſie inzwiſchen begraben hatten. Und
die große treue Liebe, die ſte mit ihm ver
band, ſie hatte doch nicht vermocht, ihn, der
in ſeinem rüſtigen Alter dahingegangen war,
hier zu feſſeln. Giebt es etwas Unbarm
Hherzigeres und Rätſelhafteres zugleich als

den Tod tFrau Weichert erinnerte ſich jetzt wieder
jenes berühmten Gemäldes, welches ſie beim
erſten Erblicken ſo tief erſchüttert und vor dem
ſie dann ſpäter noch immer, jedesmal wenn
ſie die Nationalgalerie beſuchte, lange in
tiefes Anſchauen verſunken ſtehen blieb: „Der

Zug des Todes.“
Ergreifend iſt da veranſchaulicht, wie rück

ſichtslos jener ſchwarze Schnitter die lebens

Grſt nach Mit

Menderesthale (Kleinaſien) ſtatt.

Leben ein

In einer von Freiſtnnigen abgehaltenen
Verſammlung in Berlin, die Stellung zur
Dreyfusaffaire nehmen ſollte, waren zahlreiche
Antiſemiten erſchienen. Die Gegner bearbei
teten ſich anfänglich mit Jnjurien, danach
mit Thätlichkeiten. Die Verſammlung wäre
der polizeilichen Auflöſung verfallen, wenn ſie
der Vorſitzende nicht gerade noch zur rechten

Zeit geſchloſſen hätte. S
Der Bergarbeiter- Ausſtand in Le Creu

zot in Frankreich iſt bereits ein allgemeiner.
Die Ausſtändigen zogen unter Rufen und
Singen durch die Stadt. Militär und Gen

hdarmerie ſind dort angelangt.

Die Ausſtandbewegung unter den Berg
arbeitern im Plaunſchen Kohlenrevier nimmt
wieder zu. Jn weiteren drei Gruben iſt die
Arbeit eingeſtellt worden. Die Zahl der

Der einzige Ueberlebende der Eiſenbahn
kataſtrophe bei Rohrbach in Bayern, ein Brem

ſer, wurde infolge des Schreckens irrſinnig.
Bekanntlich verſank dort beim Hochwaſſer ein
Güterzüg in den Fluten.
Ein ſtarkes Erdbeben fand in Aidin im

Eine be
deutende Anzahl von Menſchen büßte das

Die goldene Stadt Johannesburg.
Der Charakter dieſer ſüdafrtkaniſchen

Stadt wird in einem Briefe an die Köln.
Ztg. wie folgt geſchildert: „Heiter in ernſter
Zeit“, läßt ſich von Johannesburg ſagen.
Mit der Möglichkeit eines Krieges und mit
dieſer Möglichkeit der Wahrſcheinlichkeit voll
ſtändiger Zerſtörung vor Augen, lebt man

des Lebens Freude nicht vergällen. Die
Zeiten ſind ſchlecht, das iſt wahr viele Leute
und darunter manche der wohlhabendſten ſind
fortgezogen. Die Geſchäftswelt klagt, aber
ſchlechte Zeiten in Johannesburg würden
anderwärts vielleicht noch als gut gelten, und
das Geld, das man noch immer für Ver
gnügungen übrig hat, verrät, daß es mit den
ſchlimmen Zeiten nicht ſo ſchlimm iſt
Was hier lebt, ſteht in den beſten Jahren
des Daſeins und hat nicht jeden Pfennig ab
zuwägen, ehe er ausgegeben wird. Alte
Leute gehören zu den Ausnahmen, Kinder

e der a chnittszahl anderer
a

der ſpekulati tadgemeine Gebrauch, an der Börſe wenigſtens
ein bißchen mitzuthun, wenn ſich nicht ganz
dem Wagen und Wetten zu widmen, und das
bringt einen gewiſſen Leichtſinn und Leicht
lebigkeit mit ſich, die mithelfen, Johannesburg

ſich nun die Hauptſtraßen mit ihrer Flucht
von prunkvollen Läden an, in denen Alles zu
finden iſt, was die neueſte Mode in Paris,
London und Berlin zu Tage fördert, was zum
Luxus zählt, was der verwöhnte Geſchmack
als Bedürfnis zu betrachten gelernt hat.
Alles, Alles iſt da zu finden. Die Stadt
ſelbſt gewinnt auch in ihrein Ausſehen. Die
Bauluſt hat allerdings gewaltig nachgelaſſen,

augenblicklich ſtockt ſie ſo gut wie ganz.
Bauplätze, die einen Wert von Millionen
Mark darſtellen, ſtehen verödet. Trotzdem
verechtigte Jugend hinwegrafft und das um

Erlöſung von einem elenden Leben flehende
gebrechliche Alter, unberückſichtigt ſeiner Bitten,
am Wege liegen läßt. An demſelben vorüber
ſchreitend, das Kind aus der Wiege, den
ſchaffenden und ſorgenden Vater von ſeiner
Familie, die mit Myrthe ſchon geſchmückte
Braut von der Seite des Geliebten reißt.

Sophie fand auch in ihrem Schickſal einige

Aehnlichkeiten mit dieſer Darſtellung. Jene
arme Verirrte, die von der Familie verſtoßen,
mit Abſicht den Tod geſucht, ſie fand ihn
nicht. Sie wurde gerettet zu einem Leben
voller Arbeit und Sorgen. Und der im Ueber
fluß des Reichtums lebende, noch in der Blüte
ſtehende Mann, Friedrich Weichert, er hatte
hinweg müſſen von Frau und Kind. Und ob
willig oder unwillig, er mußte ſich jenem
traurigen Zuge anſchließen, welchen jener
grauſame Schnitter anführt, er mußte dem
Tone der ihn rufenden Glocke folgen.
n ſehr ernſter, trüber Stimmung ſchieden
die Geſchwiſter von einander

Frau Weichert gab ihrem Beuder das
Geleit bis ins Vorzimmer, wo ſie den vor
geſchobenen Thürriegel wieder zurückſchob
Und ihm die Thür nach dem Korridor öffnete.
Stumm, den Kopf geſenkt, ſchritt Klein an
der ihm neugierig nachblickenden Dienerſchaft

vporäber.
Frau Weichert, welche mit verweinten

Augen ſpäter im Speiſezimmer erſchien, war
auch bei Tiſch äußerſt ſchweigſam. Sie war
bewegt, weil der Gedanke an den Gang, den

Streikenden iſt auf 1500 geſtiegen.

doch munter in den Tag hinein und läßt ſich

ein beſonderes Gepräge zu geben. Man ſehe



ſind doch einige wenigſtens der räumlichen

mindeſtens 7000 bis 8000 M. rühmen

8
diger Verheiratung Transvaal ein wahres

und bekrachtete ſte verſtohlen und mit ver

empfehlen würde. Die Luft iſt euch beiden

auch etwas blaß ausſteht.“

Luiſe ironiſch an, als wollte ſie ſich von der

lichen Blick auf Lutſe und ſagte dann mit

„vVielleicht iſt
Luiſe mitzunehmen, wenn ſie ihre gewohnte

Nachmittag etwas anderes vor, was nicht
e werden kaun.“

Anſuchen.

Hugo ſah ſeiner Mutter zärtlich beſorgt
in das Geſicht.

Mütterchen?“

Anſchauung nach, großartige Bauten an die
Stelle früherer Wellblechhäuſer getreten.

Der Straßenverkehr hat auch nachgelaſſen;
man merkt die „Vielen, die nicht da ſind,“
namentlich die vielen Damen der faſhionablen
Johannesburger Welt, die von ihren beſorg
ten Gatten bei Zeiten außer Landes gebracht
wurden. Im Ganzen genommen herrſcht aber
doch noch reges Leben, und in keiner zweiten
Stadt der Welt findet man wohl ſo menig
ſchlecht bekleidete, armſelig ausſehende Men
ſchen, wie in Johannesburg. Alles iſt gut,
wenn nicht elegant gekleidet, wohlgenährt, die
Männer jung oder in der Vollkraft ihrer
Jahre, die Frauen und Mädchen noch jünger
und faſt durchgehends hübſch, viel Jugend
(ob auch Tugend, laſſen wir dahingeſtellt),
aber ſpärlich geſät, da die weibliche Bevöl
kerung, im Gegenſatz zu den europäiſchen
Städten, zu den männlichen im argen Miß
verhältnis ſteht und kaum ein Drittel der
Einwohner bildet. Johannesburg iſt auf
dieſe Art ein wahrer Hort von Junggeſellen
und Strohwitwern. Die Vergnügungsluſt iſt
in altem Schwung, trotz der ſchlechten Zeiten
und mit dem Kriegsgeſpenſt vor Augen.
Und wie ſollte es anders ſein, in einer Stadt
der Jugend, und des guten Einkommes! Jo
hannesburg iſt auch in letzteren Beziehungen
einzig in ſeiner Art. Es zählt mit den Rand
gebieten wohl 70 000 weiße Einwohner, dar
unter 12000 Bergleute, deren durchſchnitt
liches Einkommen mindeſtens 400 M. monat-

lich beträgt.
Dazu rechne man die Grubenverwalter

mit ihrem fürſtlichen Einkommen von 60 000
M. jährlich nebſt freier Wohnung, die Berg
ingenieure mit 1500 bis 3000 Mk. monat
lich, die anderen gut bezahlten Angeſtellten,
die Staatsbeamten, die ſich auch reichlich
bezahlter Einkommen erfreuen von den
50 000 erwachſenen Einwohnern mindeſtens
15 000, die ſich eines Einkommens von

können ein Verhältnis, das wohl kaum
noch irgendwo anders ſeines gleichen hat.
Das Leben iſt dabei nicht allzu teuer, es hat
ſich während der letzten Jahre weſentlich
verbilligt. Wie die Dinge jetzt liegen, iſt
Dransvaal das Land, wo die Lage des Ar

iſt
drücklich gew

n in von 80 bihen von 8 arkArbeit und der Ausſicht bal

Eldorado bildet, herrſcht hier unbegrenzte
Nachfrage aber auch ihnen iſt jetzt dringend
zu empfehlen, die Wiederkehr ruhiger Zeiten
und geordneter Verhältniſſe abzuwarten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein gute Wetterprophetin iſt die Spinne. Aller

dings kann ſie das Wetter nicht lange Zeit vorher
prophezeien, aber auch die größten Wettergelehrten
vermögen ſolches nicht. Daß die Spinne die bevor
ſtehende Witterung zu ahnen vermag, ſchreibt man
der zarten Beſchaffenheit ihrer Nerven zu, wodurch ſte
die atmoſphäriſche Luft auf den Webefäden fühlt.
Genaue Beobachtungen haben zu folgenden Ergebniſſen
geführt: Läuft eine Kreuzſpinne plötzlich aus ihrem
Netz weg und verkriecht ſich, ſo kann man ſicher ſein,
daß ein Gewitter im Anzuge i. Sitzt ſie gegen 109
ſte am Nachmittag zu unternehmen gedachte

ſie e n eemerkte das veränderte WeſenHugo
ſeiner Mutter ebenſo wie Lutfe, mit der er
beſorgte Blicke austauſchte. Selbſt Ada, die
ſich im Allgemeinen wenig um die Familie

ihres Gatten kümmerte, bemerkte das eigen
tümliche Benehmen ihrer Schwiegermutter

wunderten Blicken.
Hugo ließ es keine Ruhe, bis er ſeine

Beſorgniſſe geäußert.
„Du ſcheinſt nicht wohl zu ſein, liebe

Mama! Es iſt heute ſo herrliches Wetter,
daß ich dir eine Spazierfahrt mit Luiſe ſehr

geſund, denn ich finde, daß unſere Kleine

Ada verzog ſpöttiſch den Mund und blickte

Wahrheit dieſer Behauptung überzeugen.Frau Weichert warf ebenfalls einen ſchmerz

einem wehmütigen Klang in der Stimme
a ſo gütig, in Jhrem Wagen

Spazierfahrt unternimmt. Ich habe heute

Ada bejahte Höflich das an ſie geſtellte

„Und Du fühlſt Dich wirklich nicht krank,

beiters die allergünſtigſte iſt. Trotzdem aber
muß ſo lange die innere Lage des Landes
ich elt iſt vor jeder Einwanderung

Uhr morgens in ihrem Netz und ſchüttelt dies wieder

hölt hin und her, ſo bleibt das Wetter dieſen Tag
über ſchön. Arbeitet eine Spinne bei regneriſchem
Wetter an ihrem Netz und befeſtigt ſie dies mit be
ſonders langen Fäden, ſo tritt alsbald gutes Wetter
ein. Wenn eine Kreuzſpinne ihr Netz verläßt und an
einer anderen Stelle ein neues ſpinnt, ſo tritt als
hald eine Aenderung in der Windrichtung ein, und
ein kurzer, aber ſcharfer Windzug wird ihr erſtes
Netz zerſtören. Zerreißt eine Spinne ihr Netz teil
weiſe und verbirgt ſich dann, ſo ſteht Sturm devor.
Je weiter ſie ſich von ihrem Zufluchtsort entfernt und
jemehr ſie eine ſitzende Haltung einnimmt, deſto
ſicherer kann man auf die Unbeſtändigkeit des ſchönen
Wetters rechnen. Wenn die Kreuzſpinne ſich Speiſe
vorräte ſammelt, ſo fteht mehrere Tage lang Regen
bevor; webt eine Hausſpinne ihr Netz in der Nähe
des Ofens, ſo iſt Froſt im Anzuge; ſpannt ſie es im
Winter nahe beim Fenſter, ſo tritt Thauwetter ein.

Ferzeiſehtes, S
Aeber den Aufenthalt des Kaiſers in

Schweden wird berichtet, daß in den Jagd
gründen des Grafen Piper fünfzehn Böcke
erlegt wurden.

Auf Veranlaſſung der Kaiſerin hat
das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz die Veranſtaltung von Samm
lungen zum Beſten der durch das Hochwaſſer
in Bayern Geſchädigten beſchloſſen.

Kaiſer Milhelm und der Herzog von
Cumberland in einer Wahlerliſte das iſt
gewiß ein ſeltener Fall. Das Brauergilde

Anzahl neuer Vorſtandsmitglieder. Da auf
das kgl. Palais an der Leinſtraße fünf Brau
gerechtſame entfallen und auf das prinzliche
Palais an derſelben Straße ebenfalls fünf,
ſo mußten die Inhaber dieſer Gebäude,
Kaiſer Wilhelm und der Herzog von Cumber
land, beide in der Wählerliſte geführt werden.
Die Fürſten ließen ſich durch Bürger vertreten.

Eine Sretelegraphenanſtalt iſt auf
dem Leuchtthurm zu Arcona eröffnet worden.
Sie hat die Aufgabe, Telegramme, welche
für Schiffe in See lleſtimmt ſind oder von
ſolchen herrühren, mit den betr. Schiffen aus
zuwechſeln, ſobald dieſe in Signalweite kommen.
Der Anſtalt liegt ferner die Aufnahme oder
Weitergabe der Seetelegramme von oder nach
Land auf den anſchließenden Telegraphen
linten ob.

Der Panterkrenzer Kaiſer“ iſt nach
Ajährigem Aufenthalt in Oſtaſien in Kiel
eingetroffen.

Zur Beſichtigung der durch das Hoch
waſſer in Schleſten verurſachten Schäden

Provin
Schlimme Meldungen kommen ausUngarn,
wo das Hochwaſſer in den Gegenden der Donau
und der Waag große Verwüſtungen ange

kollegium der Stadt Hannover wählte eine

den Kartoffeln hervorgerufene Schaden. Gün
ſtiger lauten die Nachrichten aus den weſt
lichen Provinzen, wo auf eine gute Mittel
ernte gerechnet wird.
Volkesſchulbildung. Einen bemer

kenswerten Vortrag hat der ſächſiſche Ober
rechnungsinſpektor Anders auf dem Kongreß
des Verbandes deutſcher Eiſenbahnen, der in
den letzten Tagen zu Dresden ſtattfand, ge
halten. Er betonte, bei den nur mit Volks
ſchulbildung ausgerüſteten Eiſenbahnanwärtern
ſei früher Pünktlichkeit, Ordnungsliebe und
Fleiß vorhanden geweſen, heute ſedoch könne
man bei den mit höherer Schulbildung aus
geſtatteten Anwärtern oft Ueberhebung, Selbſt
gefühl und eine Abneigung gegen unterge
ordnete Arbeiten beobachten. Der Redner
wies darauf hin, daß beſonders für den
Eiſenbahndienſt Ordnung und Pünktlichkeit
die wertvollſten Eigenſchaften, und eine tüch
tige praktiſche Durchbildung mehr wert ſei
als Schulzeugniſſe. Der Vortrag fand gro
ßen Beifall.

Der Dreyfus- Prozeß äußert ſeine Wir
kungen jetzt auch auf die ſtandesamtlichen

M. konnte es ſich nicht verkneifen, ſeinem

Labori beizulegen. e
Yreyfus erhielt ein MillionenAngebot.

Wie aus London berichtet wird, bot die New

eine Million Dollars für die Veröffentlichung
ſeiner Grlebmſſe an.

HYie deutſchen Panzerplatten ſind die
beſten. Wie aus NewYork gemeldet wird,

ſtimmte fünf Zoll ſtarke Kruppſche Panzerung
in Gegenwart eines ruſſiſchen Admirals und
ruſſiſcher Offiziere einer Probebeſchießung
unterzogen. Dieſe ergab, daß der Kruppſche
Panzer 50 mal ſtarker war als die amerika
niſchen Fabrikate. Amerika will demnächſt
viele neue Kriegsſchiffe bauen, da wird es
ſich wohl wegen der Panzerplatten an Deutſch
land wenden.

14 Miuntotten Mark jährlich für Bier
bezahlen die guten Nürnberger. Auf den
Kopf der Bevölkerung kam im letzten Jahre

Das Liter zu dem ortsüblichen Durchſchnitts
preiſe mit 24 Pf. berechnet, ergiebt für den

größten Teil von den weniger bemittelten
Bevölkerungsklaſſen ausgegeben wurde, ſo iſt

in dieſem Umſtande eine ſehr ſchwere wirt

ſehr mißgeſtimmt.“
Hugo ſenkte den Blick und ſchwieg. Luiſe

reichte ihrer Pflegemutter die Hand.
„Sei nicht ſo traurig, Mama! Jch war

heute Vormittag ſchon draußen beim Papa
und habe ihm ſehr ſchöne Blumengrüße mit

genommen. eFrau Sophie Weichert e ſtch, ging
zu Luiſe und legte deren Köpfchen an ihre

Bruſt.
„Du gutes, gutes Kind!“

ihre Stimme in Thränen
Auch das Geſicht Adas zuigte jetzt eine

ernſte Miene.
„Verzeihe, Mütterchen,“ ſagte Hugo bittend

und küßte die Hand ſeiner Müutter, „daß ich
kein ſo guter Sohn bin, wie Du ihn eigent
lich verdienteſt. Meine Gedanken ſind jetzt
durch Mancherlei ſehr in Anſpru h genommen.

„Mache Dich nicht ſchlecht als Du biſt,
Hugo,“ ſagte ſeine Mutter weich, „ich möchte
Dich nicht um ein Haar anders haben, als

Du biſtHiermit endigke das Tiſchgeſpräch.
Nach einer Stunde hielt Adas offene Halb

chaiſe vor der Thür Und die beiden Damen,
Frau Weichert junior mit Luiſe, beide in ele
ganter Frühjahrstoilette, nahmen darin Platz.

Frau Sophie Weichert winkte ihnen noch
einen Gruß vom Fenſter aus zu, und als

Dabei brach

Mühſam ſtieg ſie die vier Treppen empor
und zog leiſe die Glocke zur Wohnung Amaliens;
dabei klopfte ihr das Herz ſtürmiſch.

Die Witwe, welche Magda für einige Se
kunden an die Luft geſandt, befand ſich allein
in ihrer Wohnung. Sie hatte ſich von ihrer
letzten ſchweren Krankheit einigermaßen erholt,
denn es war ihr nun möglich, ſich durch aller
hand kräftige Mittel ſehr zu pflegen und zu
ſtärken. Der alte Baumeiſter hatte ihr Wein
und Geld in Fülle gebracht,

Sie ſaß am geöffneten Fenſter und ſog
die herrliche Frühlingsluft in vollen Zügen

ein, ſich erfreuend an den warmen Strahlen
der herrlichen Mittagsſonne. Jhr Geſicht
trug nicht mehr jenen verbiſſenen Ausdruck
wie früher, ſondern ein Hanuch friedlicher
Seelenſtimmung lag auf ihren Zügen ausge
breitet. Die Hände im Schoße gefaltet und
den Kopf an das Kiſſen zurückgelegt, war ſie
in angenehme Dräumereien verſunken. Auf
das leiſe Schellen ging ſie, um zu öffnen,der Wagen davongerollt war machte ſie ſich

zum Ausgehen bereit. und an ihrem unſicheren Gange merkte man,

Eintragungen. Ein Ehepaar in Frankfart a.

neugeborenen Sohn die Vornamen Hans

Yorker Firma Siegel-Cooper u. Co. Dreyfus

wurde die für ein ruſſiſches Panzerſchiff be

ein durſchnittlicher Bierkonſum von 343 Liter.

Das Ergebniß war folgendes Außer dem
alten Kaiſer und ſeinem Pferde, den einzigen
Figuren, die wirklich nötig waren, befinden
ſich auf dem Denkmal zunächſt noch 19 halb
nackte Weiber, 22 dito Männer und 12 dito
Kinder. Die eigentliche Zoologie aber iſt
wie folgt vertreten 21 Pferde, 2 Ochſen,
8 Schafe, 4 Löwen, 16 Fledermäuſe, 6
Mäuſe, 1 Eichhorn, 10* Tauben, 2 Raben,
16 Eulen, I Eisvogel, 32 Eidechſen, 18
Schlangen, I Karpfen, l Froſch, 16 Krebſe,
zuſammen 157 Diere. Dabei muß bemerkt
werden, daß dieſe Zahlen nicht etwa will
kärlich ſind, ſondern auf möglichſt gewiſſen
hafter Rechnung beruhen ſollen, daß ferner
die Zählung ſich nicht auf die Moſaikbilder
des Fußbodens erſtreckt, in denen es auch
von Adlern und Genien wimmelt 53 nackte
Figuren und 157 Tiere, das iſt der zoolo
giſche Apparat, den die Berliner Bildhauer
ſchule braucht, um die Erinnerung an den
alten Kaiſer wachzuhalten. e

Rom Fahr zu Jahr beſſert ſich die Lage
der Arbeiter, das lehrt der bloße Augenſchein
und das beweiſen die Berichte der Gewerbe
inſpektoren. Jn den Jnduſtriegegenden iſt
die Nachfrage nach Arbeitern eine fortgeſetzt
ſteigende, da die Arbeitsgelegenheit eine ſehr
reichliche iſt. Die Induſtrie arbeitet zu gut
lohnenden Preiſen wovon auch die Arbeiter
Vorteil ziehen, indem ſie höhere Löhne erhalten.
Auch Arbeitseinſtellungen haben tn den weit
aus größten Gebieten Deutſchlands im letzten
Berichtsjahr weniger ſtattgefunden als vordem.
Große Klagen werden noch immer über den
übertriebenen Schnapsgenuß laut, wenn auch
nicht verkannt, daß auch in dieſer Beziehung
vielfach eine Beſſerung eingetreten iſt.

Cin Berliner Taſchendieb iſt in Spandau
abgefaßt worden, als er in einem Schanklokal
einem Artilleriſten das Portemonnaie aus

der Taſche zog. eHaſen ſind in den letzten Tagen in
großen Poſten nach Berlin gekommen und in
der Zentralmarkthalle ſchon zu 2 Mark 50
Pfennige das Stück verkauft worden.

Für Geiſt und Gemüt.
Nicht verlegen. Backfiſch: Mama, wenn ich ein

mal verheiratet bin Mama: Aber Dich nimmt
überhaupt kein Mann, Du biſt in der Schule immer
die Letzte! Backſiſch: Na, dann hetrar ich einfach
wieder einen Letten

Her Grnßmutkter.Groß er e lieb nd
Ihr Stübchen ſo voll Sonne

Und wenn es draußen rauh und kalt,
Bei ihr iſt ſtille Wonne e

Großmutters ſchönſte Enkelin
Iſt neulich angekommen
Und hat im Sturm mit leichtem Sinn
Mein Herze eingenommen.
Und wenn die Grete mich erblickt,
Begrüßt ſie mich mit Lachen,
Und wenn Großmutter eingenickt,
Zwei, Küſſe tauſchend, wachen. S
Großmutter träumt vom Jugendland
Und lächelt mild im Traume.
Wir aber ſitzen Hand in Hand
Jm glückdurchſtrahlten Raume.

Jul. Velte.
So kann's kommen. A. Wie, Sie haben gar

keine Kinder Mann. Nein, das leidet unſer
Dienſtmädchen nicht.

Leiden der Zeit. Hausfrau: Jda, Sie dürfen
keinen Soldaten mehr in der Küche empfangen.
Köchin: O Madame, ſind Sie auch ſchon von dem

daß ſie ihre Krankheit noch nicht gänzlich
überwunden.

„Amalie ſagte Frau Weichert mit vor
Bewegung zitternder Stimme und der Witwe
ihre Hand entgegenſtreckend, als die beiden
Frauen ſich im Zimmer gegenüberſtanden.

Wenn Amalie Weber, geborene Weichert,
nicht ſchon ahnte, wer die vornehme Beſucherin
ſei, ſo fagte es ihr dieſer Ausruf.

Und „Sophie!“ vermochte auch ſie nur
hervorzubringen, denn die in ihr aufquellenden
Thränen hinderten ſis am Sprechen. Sie
legte ihre Hand in die ihrer Schwägerin und
forderte die letztere auf, ſich neben ſie auf
das alte, wurmſtichige Sofä zu ſetzen. Hand
in Hand ſaßen die beiden Frauen, die faſt
während eines Menſchenalters einander nicht
gefehen, und tauſchten Erinnerung um Er
innerung. Noch einmal hatte Amalie ihrer
Schwägerin alles das erzählen müſſen, was
dieſe bereits durch ihren Bruder vernommen.

Es war nun eine Pauſe eingetreten, und
Frau Weichert überlegte, wie ſie der Schweſter
ihres Mannes am beſten die Thatſache mit
teilen könne, daß die Tochter derſelben ſich
in ihrer unmittelbaren Nähe beſinde. Endlich
mußte ſte ſich mit klopfendem Herzen zu
dieſem ſchweren Schritte entſchließen.“„Liebe Amalie,“ begann ſie nach einem

ſchweren Seufzer,“ noch iſt es des Wunder
baren, des Abenteuerlichen nicht genug. Auch
ich muß dir eine Mitteilurg machen, die in
unſer aller Leben eingreift und dich beſonders
tief bewegen wird.“

(Fortſetzung folgt.



Anzeigen.

Achtung
Hierdurch erſuche ich alle Diejeni

gen, welche noch Zahlungen für
Reiſig e2e. vom Schuri g'ſchen Plan
an mich zu leiſten haben, dieſe Be
träge innerhalb acht Tagen an Herrn
W. Schmohl in Annaburg abzu
führen, widrigenfalls ich die rückſtän
digen Beträge nach dieſer Zeit ge
richtlich einziehen laſſe
Wittenbergden 16. Sept. 18909. II. Juriseh.

Ein Schuhmacher Geſelle
findet ſofort oder zum 1. Oktober lohnende
und dauernde Beſchäftigung bei

Annaburg. La Kaufmann

e ff. rJ 2c Kaffee, W
à Pfund 80 Pfg.,

C. Geist.
Gnt gepflegte

empfiehlt

Roth und Veiss-
e einevon der bekannten Firma Horhſrhild Co.

in Frankfurt a. M. hat ſtets großes Lager
nd empftehlt Otto Riemann.

8
WV

Die vollkommenſte

Drillimaschine
der Gegenwart, ohne Wechſelräder jede andere Fruchtſtellung, bedarf nur eines Hand
griffes, durabel gebaut, leichter und ſicherer Gang,

Kartoffel Erntemaſehinen
beſter Qualität, großartige Leiſtuug, ferner

Rübenſchneider, Kartofelguetſchen, Kartofeldämpfer
billig zu haben unter Garantie bei

Wilhelm Grahl, Annaburg.
m Aene bähmiſehe

Bettfedern und Daunen
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Julius Kaähliägr.Annaburg.

Die „VolksZeitung“ erſcheint täglich z2weimal, Morgens u. Abends.
GyatisBeigabe: Gutenberg's

Illuſtrirtes Sonntagsblatt
redigirt von Rudolf Elcho.

Weh

Probe- Nummern
S unentgeltlich.

Abonnementspreis
I 4 50 5 pro Quartal.

S S 4
I S SOrgan für Jedermann aus dem Volke

ChefRedakteur: Karl Vollxatly.
Reicher Jnhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen wirthſchaftlichen,

kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tages
fragen. Ausführlicher Haudelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik,

Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik. Romane und Novellen beliebteſter Autoren.
S Jm Feuilleton der Volks Zeitung erſcheint der neueſte Roman Alex. Caſettis,
I „Das Vermächtniß“, deſſen groß angelegte feſſelnde Handlung ſich in der Wiener Geſell
J ſchaft vollzieht und eine Reihe intereſſanter Typen ümfaßt. Gutenberg's Illuſtrirtes
h Sonntkagsblatt vermehrt ſeinen Bilderſchmuck. Die Reihe der Erzähler eröffnet diesmal
I Walter Groſſe mit einem ſehr glücklich erfundenen ſtimmungsreichen Roman „Via
I triumphalis“. Jhm geſellen ſich zu: Reinhold Ortmann, MaſſonForeſti, A. Schöbel, Paul

Bliß u. g. mehr. Der reiche Jnhalt dieſer Gratis Beilage iſt durch „Rathſchläge für die
Hausfrau vermehrt.

Neun hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne
I ments-Quittung die Zeitung bis Ende September ſchon von jetzt ab täglich unter
J Kreuzband unentgeltlich.

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.
Lützowſtraße 105, W., Kronenſtraße 46, O., Große Frankfurter Straße 87.

Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie
Anſtandsloſe Rückzahlung des Be
trages, wenn kein Erfolg.

Verſand durch

ind und hleiben die besten Gesundheitespfeifen. er aase
empfiehlt Julius Kaähligg-Deulſchen Kakao

garantirt rein, G

Echt Weichsel, lang Mk. halbl. Mk. 3.60,
Kurz Mk. 2.25. Ahorn, lang, Mk. 3. u. s. w.
Ausführliche Preisliste, mit Abbild. und vielen
Zeugnissen umsonst

Bugen Krumme e Cie.
Adlerpfeifen-Fabrik,Kohert Causemann, Köln. à Pfund 1.60, 1.80 uud 2,00 Mk.Gumumersbaceh, Rheinprovyinz.

Halleſche

Landedzeitung für die Provinz Sachſen

empfiehlt Max Bucke-
e e an e S S 17]m eSeitung

Gegründet 1708.

Saure Gurken

von allen Seitungen, welche

für Anhalt und Thüringen.
Halle a. S.

Amtliches Organ für den Saalkreis.
Täglich zwei Ausgaben.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
viertelfährlich Bark 3,

Beim Quartalwechſel laden wir zum Abonnement ergebenſt ein,

h e r eausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und
Staaten allen hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen

Die Halleſche Seitung
iſt heute das beſtunkerrichtete Blatt

in der ganzen Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen

W Leichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieton. Sachlich abgefaßte

J Sie eine wirklich reichhaltige und bilkige
Zeitung leſen, die alle wichtigen Nachrichten
ebenſo raſch und ausführlich bringt, als die

billigen Berliner Zeitungen, dabei aber auch
h aus den Provinzen Sachſen
h und Brandenburg alle Neuig
keiten berichtet, ſo abonnieren
Sie bitte zum 1. Okrober den

in Stendal erſcheinenden

Gegründet 1708.

„Her Altmärker“
Tageblatt für Stadt und Land

mats, enthält Leitartikel, die neueſten Tele

Nun Man

gramme, eine ganze Seite Kurſe der Berl.
I Börſe, Jlluſlrationen von Zeitereigniſſen,

ſie iſt in Folge des
den angrenzenden

Dieſe volksthümliche Zeitung großen Stils
umfaßt täglich 8 bis 16 Seiten großen For

auf konſervativem Boden ſtehen.

W Leitartikel. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung Wiſſen J ein gediegenes, tägliches 4 ſeitiges Anter-
V ſchaftliche Feuilletons u er Ats en n Haltungsblatt, die vollſtändige Ziehungs
W liche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz J liſte der preußiſchen Lotterie, Vieh und Ge
W Sachſen. Lotterie Liſten. Parlaments Berichte Ausgedehnte treidemarktberichte c. e. Jm Annoncen

Julius Kählige

W Handels und Kursberichte. Saatenſtands und Ernteberichte. theile viele Stellengeſuche und Angebote

Gratis -Heiblätter

Feinſtes Magdeburger

Saaurer h

Halle a. S.

Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage).
Tägl. FeuilletonBeilage „Halleſcher Courier“.

Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Redaktion Landes Oekonomierath
v. MendelSteinfels.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen

E Probenummern auf Wunſch für einige Tage koſtenlos.

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

I Verkäufe c.h Abonnemenkspreis nur 1 Mark
J vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten und
J Landbriefträgern. Poſtzeitungsliſte Nr. 246.
h Srobe- Nummern gratis und franko.

Bei ſeiner hohen Auflage iſt „Der Alt
I märker“ für Annoncen aller Art beſon
h ders zu empfehlen. Rotationsdruck.

Verlag der Halleſchen Zeitung e
Wechselformularefür Anhalt und Thüringen.

zu haben jn der Buchdruckerei dſs. Bl

S

empfiehlt

empfiehlt

Gummiſehuhe
beſtes Mittel gegen naſſe und kalte
Füße, jetzt nur die beſſere Sorte, für
Herren, Damen und Kinder empfiehlt in
großer Answahl

Annaburg. Carl Kaufmann

Preisgekrönt

von E. sehe, Cöthenist anerkannt die vorrügüichete Wichse des
Gegenwart. Erzeugt mit wanig Bürstenstriches
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleibes-
den Glanz, zchmeidigt das Leder und van
braucht sich Kusserst 2parsam. Nur
is rothen Dozen à 10 und 30 Ptg delz

Ma B, Drogerie, Annaburg.

e en enGd.
Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Harchend- Hemden
für Herren, Damen und Kinder,
Damen und Kinderſchürzen.

SS Beinklridern. Anterröchchen,

G GSebast. Schimmeyer.

Selterswasser
und

Brauselimonaden
eigener Fabrikation,

einpfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

eotörte Nerven
rn Se Duke n
Freizusendung für 1 AIk. in Briefmark. S

Lurt Köber, Braunschweig.

S

S
8
S

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Autl. erschienene Schrift
des Med.- Rath Dr. Müller über das

empfiehlt Otto Riemann,

Grude Coaks

Annaburg. Lanl Zoberbien,
J Keur ff. ſuure Gunwlcern,

Süßrahm-Margarinr
arke „Mohra s

C. Geiſt.

Für Theetrinker!

feinſte
n

Feinſten Perco-Mrlange und
a Vonchong-Ther

à Pfund 2, 3, 4 und 6 Mk.
Max BuckKse,

Einkanf
von altem Zink Messing, Zinn
h unck Kupfer in jedem Quankum.

Annaburg. Carl Zoberbier.
Vorzüglichen Bliaſtigen

ehweizerkäſe
empfiehlt Otto Riemann.

Kechnungsformularr
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Alle Exemplare unſerer heutigen Aus
gabe enthalten einen Proſpekt über die

„Kurmethodo Weidhaas“, die bei Aſthma, Bruſt
J leiden, Atemnot, Lungenbluten und Magenleiden
laut den Atteſten von Aerzten und Privatper

ſonen ſich vorzüglich bewährt hat.
v

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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